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Bierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abt nehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten äberall nur
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Courier werden an7

genommen: Jn Leipzig in derL è 0 n r 1 C r Buchhandlung von Kirchner und
Schwetſchke, Unvverſitärsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg No. 156.,

Zeitung
nud Land.

o. 258.
Deutſchland.

Halle, d. 3. November. Geſtern Mittag 12 Uhr ver-
ſchied nach mehrwoöchentlichem Krankenlager der außerordentl.
Regierungsbevollmaächtigte an hieſiger Univerſitaät, Hr. Geh.
Ober-Regierungsrath Dr. Delbruück, im 65ſten Lebensjahre.
Der Verewigte war am 2. Sept. 1777 zu Magdeburg geboren,
hatte in Halle die Rechte ſtudirt und ebenfalls hier ſeine
amtliche Laufbahn als Auskultator bei den damaligen Univer-
ſitätsgerichten begonnen. Spater war er in mannigfachen Be-
rufskreiſen, zuletzt als Mitglied der Konigl. Regierung zu Mag-
deburg und bei dem Oberpraäſidium der Provinz thatig geweſen,
von wo er im J. 1831 als außerordentlicher Regierungs Be-
vollmachtigter hierher berufen ward. Die hohe Achtung, deren
der Name Delbruück ſchon an andern Orten ſich erfreute, wußte
er demſelben auch hier zu gewinnen und eine gerechte Theil-
nahme folgt dem Entſchlafenen zu ſeiner Ruheſtatte.

Berlin, d. 27. October. Jn der heutigen Sitzung der
vereinigten ſtändiſchen Ausſchüſſe wurde die Berathung der
Frage: „ob die Verſammlung es fur nothwendig und zweck-
mäßig erachte, daß der Staat die Ausfuhrung des bereits fur
nothwendig erkannten Eiſenbahnſyſtems durch Uebernahme ei-
ner Garantie fur die Zinſen des Anlagekapitals herbeizufuhren
ſuche“, fortgeſetzt. Mehrere Mitglieder ſuchten nachzuweiſen,
daß die erwarteten Vortheile in allen Beziehungen nur dann
erreicht werden kounnten, wenn der Staat ſelbſt den Bau uber-
nehme. Einem beſtimmt geſtellten Antrage in dieſer Beziehung
widerſprach der praſidirende Finanzminiſter mit der wiederhol-
ten Erklaärung, daß das Gouvernement entſchloſſen ſei, fur
jetzt und fur die nächſte Zukunft Eiſenbahnen fur Rechnung der
Staatskaſſe nicht zu bauen, und daß der Konig ihn nicht be-
auftragt habe, hieruber den Rath der Verſammlung einzuho-
len. Dagegen aber fand der Miniſter nichts zu erinnern,
daß wofuür ſich viele Mitglieder erhoben die Frage
zur Abſtimmung gebracht werde, „ob der Wunſch der Ver-
ſammlung ſei, die in Rede ſtehende Anſicht zu Protokoll nie
derzulegen, um ſie ſo zur Kenntniß des Königs zu bringen.“

die Ausfuhrung der Eiſenbahnbauten von Seiten des
Staats wurden von anderen Mitgliedern die in der Denkſchrift

entwickelten Grunde und die Beſorgniß geltend zu machen ge-
ſucht, daß das erforderliche Kapital nicht zu beſchaffen ſein,

Halle, Freitag den 4. November 1842.
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daß die Staats Verwaltung dadurch eine große Laſt auf ſich
laden wurde, und daß die Ausführung durch Actien -Geſell-
ſchaften vorzuziehen ſei, weil ein großer Theil der Actien im
Auslande gezeichnet wurde und man die damit in das Land flie-
ßenden Kapitalien nicht von der Hand weiſen durfe. Was als
ein Vorzug des Baues fur Rechnung des Staats angefuührt
werde, nämlich Sicherheit der Sache und des Publikums,
konne auch erreicht werden, wenn Actien-Geſellſchaften bau-
ten, weil der Staat in den Konzeſſionen und Verträgen ruück
ſichtlich der Zinſen- Garantie angemeſſene Bedingungen feſt-
ſetzen könne. Es wurde indeß andererſeits Zweifel erhoben,
ob in Veranlaſſung der Zinſen Garantie bedeutende Kapitalien
aus dem Auslande zufließen wurden, und die Beſorgniß aus-
geſprochen, es werde durch die eintretende große Vermehrung
der Actien die Agiotage ſich bedeutend ſteigern, und es werde
das Gouvernement ſich durch Uebernahme von Zinſen Garan-
tien ein Hinderniß bereiten das Eigenthum der Eiſenbahnen
zu erwerben. Dies könne aber vielleicht in nicht ferner Zukunft
möglich und auch wuünſchenswerth werden, weil, wenn die
Eiſenbahnen die großen Ströme fur Handel und Verkehr wuür-
den, ſie als ſolche oöffentliches, gemeinſames Staatsgut wer-
den muüßten, bei welchen es nicht darauf ankommen duürfe, ob
ſie rentiren oder nicht. Mehrere Mitglieder hielten dafur,
daß die Verantwortlichkeit in Betreff derjenigen Mittel, durch
welche der Staat den Bau der Eiſenbahnen fordern wolle, dem
Gouvernement uüberlaſſen bleiben muſſe, und daß man nur un
ter dieſem Vorbehalte allgemein fur die Genehmigung aller
Mittel ſtimmen koönne, die der Staatshaushalt dazu gewahre,
ohne das Mittel der Zinſen- Garantie auszuſchließen. Bei
dem allgemeinen Vertrauen auf die Weisheit des Königs und
auf die Gewiſſenhaftigkeit der Miniſter muſſe man die Mittel,
welche die Verwaltungs Ueberſchuſſe gewahren, dem Gouver-
nement zur Dispoſition ſtellen, ohne in die Details der Ver-
wendung zum Zweck der Eiſenbahnbauten einzugehen, zumal
die Zuſicherung gegeben worden daß die Nothwendigkeit einer
Erhöhung der Steuern wahrſcheinlich nicht eintreten werde.
Dem aus dieſen Gruünden hergeleiteten Antrage, „die vorgelegt
Frage noch allgemeiner zu ſtellen und darin der ſpeziellen Mittel
zur Forderung der Eiſenbahn Anlagen nicht zu erwähnen
widerſprach der vorſitzende Miniſter, weil das Gouvernement
zwar die Abſicht hege, auch durch andere zulaſſige Mittel den
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Zweck zu fördern, weil dies aber auch namentlich durch Gewah
rung einer Zinſen Garantie geſchehen ſolle und hierüber aus
drucklich das Gutachten der Verſammlung verlangt worden ſei.
Von vieken Seiten wurden die vom Gouvernement gemachten
Vorſchläge, wie ſie bei der vorliegenden Frage erläutert wor
den ſind, für durchaus zweckmäßig erklärt einige Mitglieder
wollten indeß die Anwendung der Zinſengarantie von Seiten
des Staats nur dann genehmigen, wenn felbſt von einer mog
lichen Wiedererhöohung der Steuern abſtrahirt, auch immer
die Zinſengarantie nur fur eine beſtimmte Zeit übernommen
würde. Der Miniſter erklärte daß jener Vorbehalt zur Dis-
kuſſion der letzten vorgelegten Frage gehöre, die letztere Be
ſchränkung aber nicht ſtatthaft erſcheine, weil unter Umſtänden
eine dauernde Garantie allein zweckdienlich ſein konnte. Endlich
erhoben ſich auch Stimmen gegen die Uebernahme einer Zin
ſen Garantie überhaupt weil zu befuürchten ſtehe, die Eiſen
bahnen wurden nicht rentiren, der Staat werde ſich daher eine
bleibende Ausgabe aufburden, die nicht nur alle Ueberſchüſſe im
Staats Haushalte abſorbiren, ſondern auch eine Wiedererho
hung der Salzpreiſe nothwendig machen werde. Die Ankun-
digung des Steuer-Erlaſſes wurde bemerkt ſei mit Freude
begrußt worden und habe die meraliſche Kraft des Gouverne
ments geſteigert; das Gegentheil werde eintreten, wenn die
Salzpreiſe wieder erhöht oder gar eine neue Steuer aufgelegt
werden ſollte. Außerdem wurde die Meinung geäußert, die
Uebernahme der Zinſengarantie ſei einer Anleihe des Staats
gleich zu achten zu welcher nach dem Geſetze vom 17. Januar
1820 die Zuſtimmung und Mitgarantie der Reichsſtände er
forderlich ſei. Die gegenwärtige Verſammlung fei nicht be-
fugt, ihre Zuſtimmung zu erklären und die Mitgarantie zu
übernehmen, und ſelbſt eine moraliſche Verantwortlichkeit fur
die vorgelegte Frage kounne von der Verſammlung nur unter
dem Vorbehalte übernommen werden, daß das was der Ge-
ſetzlichkeit der Maßregel abgehen möchte, nachgeholt werde.
Der Anſicht, daß die beabſichtigte Zinſengarantie einer Anleihe
gleich zu achten ſei, widerſprach der vorſitzende Miniſter. Er
machte darauf aufmerkſam, daß wenn nur eine temporaire
Zinſengarantie gewährt werde ſelbſt eine Aehnlichkeit mit
einer Anleihe nicht zu erkennen ſei, daß aber bei einer dauern
den Garantie, die übrigens nur ausnahmsweiſe übernommen
werden wurde nur noch der Unterſchied zwiſchen Burgen und

auptſchuldner beſtehen bleibe. Jn einem ſolchen Falle werde
überdies der Staat ſich einen Fonds beſchaffen, welcher ihn in
den Stand,ſetze, ſich der ubernommenen Burgſchaft nach einer
gewiſſen Friſt zu entledigen. Der Miniſter machte ferner
darauf aufmerkſam, daß man, ware jene Anſicht richtig, daſ
ſelbe von der Uebernahme jeder dauernden Laſt wurde gelten
laſſen müſſen und die Uebernahme einer ſolchen Laſt auf die
Staatskaſſe mit dem nämlichen Rechte der Kontrahirung einer
Anleihe gleich ſtellen konne, was doch Niemand zugeben werde.
Nicht um Garantieen zu ubernehmen, ſei die Verſammlung be
rufen ſondern lediglich dazu, um den König über die Wun
ſche und Bedürfniſſe des Landes in Angelegenheiten zu unter
richten, uüber welche ſeine Beſchlußnahme keinerlei Beſchrän
kungen unterworfen ſei, und wer die ihm in dieſem Sinne
geſtellten Fragen nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen be
antworte, der erfulle ſeine Pflicht und dürfe keine Be
ſchwerung ſeines Gewiſſens befurchten. Nachdem der
Miniſter noch uber mehrere Anfragen einzelner Mitglieder
Aufklärung gegeben und ſich uber verſchiedene gemachte Vor
ſchläge zum Zwecke größerer Erleichterung der Eiſenbahnbau

ten geäußert, die Anſicht aber, daß es angemeſſener ſei, wenn
der Staat ſelbſt die Eiſenbahnen baue, zu widerklegen geſucht
hatte, wurde zur Abſtimmung zunächſt über die nunmehr alſo

feſtgeſtellte Frage geſchritten: „ob die Verſammlung es für
wuünſchenswerth und nothwendig erachte, daß der Staat die
baldige Ausführung des in der erſten Frage bezeichneten Eiſen-
bahnnetzes mit den ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln und na-
mentlich auch durch Uebernahme einer Garantie fur die Zinſen
des Anlage Kapitals herbeizufuhren ſuche Diejenigen Mit
glieder, welche ſich fur den Bau von Seiten des Staats aus-
geſprochen hatten, aääußerten, daß ſie fur die Bejahung der
Frage nur deshalb ſtimmen würden, weil der Miniſter beſtimmt
erklärt habe, „„das Gouvernement ſei entſchloſſen, fur jetzt und
fur die nächſte Zukunft Eiſenbahnen fur Rechnung der Staats-
kaſſe nicht zu bauen andere Mitglieder aber bemerkten, daß
ſie durch ihr Votum keine Verantwortlichkeit fur die Wahl und
Zweckmaßigkeit irgend eines ſpeziell benannten Mittels über
nehmen wollten. Die Abſtimmung ergab folgendes Reſultat:
es ſtimmten fur die Bejahung und fur die Verneinung der Frage:

aus der Provinz Preußen 10 2 Mitgl.
Brandenburg 7. SPommern 11

e Schleſien. 22Poſen 22Sachſen 10
Weſtphalen 10 2e Rhein Provinz 11

Zuſammen fur die Bejahung
Darauf wurde die Frage zur Abſtimmung geſtellt? „ob die
Verfammlung die Erklärung aufgenommen zu ſehen wunſche,
daß ſie die Ausfuhrung des projektirten Eiſenbahn Syſtems

auf Rechnung der Staatskaſſe fur das beſte Mittel zu dem vor-
liegenden Zwecke erachte und fur die Anwendung dieſes Mittels
geſtimmt haben wuürde, wenn nicht von Seiten der StaatsRe-
gierung die ausdruckliche Erklärung abgegeben worden ware, es
ſei vom Gouvernement der Beſchluß gefaßt worden, fur jetzt

und fur die nächſte Zukunft Eiſenbahnen nicht fur Rechnung
der Staatskaſſe zu erbauen.“ Das Reſultat der Abſtimmung

war folgendes
es ſtimmten für die Bejahung und fur die Verneinung der Frage:

aus der Provinz Preußen 42 Mitgl.Brandenburg 1 11Pommern 411

Schleſien. 1. 11Poſen 7Sachſen 10WWeſtphalen s 7Rhein Provinz 10 4Zuſammen fur die Bejahung 47, f. d. Verneinung 50 Mitgl.

Es blieb nunmehr noch zur Berathung die sub No. 3 in der
Denkſchrift aufgeworfene Frage: „ob die Verfammlung dafuür
halte, daß die Uebernahme einer ſolchen Zinſen Garantie auch
in Verbindung mit dem dann nothwendigen Vorbehalte einer
möglichen Wiedererhöhung des ermäßigten Salzpreiſes im All-
gemeinen den Wuänſchen des Landes entſprechen wurde. Der
Miniſter entwickelte, in welcher Verbindung die Zinfen Ga-
rantie mit dem gewährten Steuer Erlaſſe ſtehe, und aus wel
chen Grunden von einem Vorbehalte einer möglichen Wieder-
erhöhung der Steuern nicht abgegangen werden kounne. Dage-
gen erklärte er ſich geneigt, den Vorbehalt ſo zu ſtellen, daß
er ſich auf eine Steuer Erhöhung im Allgemeinen bis auf Hohe
des jetzt bewilligten Steuer Erlaſſes beziehe, wenn an der
Wiedererhöhung gerade der Salzpreiſe beſonderer Anſtoß ge
nommen werden ſollte. Die Diskuſſion uber diefe Frage mußte
indeß fur die nächſte Sitzung vorbehalten bleiben. (Pr. St.-3.)
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83, f. d. Verneinung 14 Mitgl.
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Berlin, d. 1. November. Se. Majeſtät der König haben
eruht, Allerhöchftihrem General- Adjutanten, dem General
ieutenant Grafen von Noſtitz, die Annahme des koöniglich

ſten Civil-Verdienſtordens der Krone erſter Klaſſe zu ge
atten.

Berlin, d. 2. November. Se. Majeſtät der König haben
geruht

Den Banquier Moritz von Bethmann in Frankfurt
a. M. zum Konſul zu ernennen.

Der Hofmarſchall Sr. Majeſtät des Königs von Schwes-
den, Freiherr von Wahrendorff, iſt von Leipzig hier ange
kommen.

Der General Major und Kommandant von Luxemburg,
von Wulffen, iſt nach Luxemburg von hier abgereiſt.

Frankreich.
Paris, d. 29. October. Der zweite Jahrestag des Be

ſtehens des Kabinets Guizot wird heute im Moniteur Pariſien
durch einen Belobungsartikel gefeiert.

Konig Leopold dringt auf eine Entſcheidung in der ſchwe
benden Frage vom Handels und Zollverein zwiſchen Frankreich
und Belgien die Miniſter werden morgen zuſammentreten,
um den Gegenſtand zu beſprechen man glaubt indeſſen nicht
entfernt an eine nahe Löſung des verworrenen Knotens. Der
Deputirte Fulchiron erklärt in den Deébats, er und ſeine
Freunde ſeien nicht als Deputirte, ſondern als Staatsbürger
vereint geweſen, um. über den projektirten Zollverein unter ſich
zu Rath zu gehen.

Die Streitfrage, den Kolonial und den Rubenzucker be
treffend, ſoll, wie man hoört, dadurch geſchlichtet werden, daß
die Abgabe auf beide Gattungen gleichgeſtellt wird, und zwar
mittelſt Herabſetzung der bisher vom Kolonialzucker erhobenen
Eingangsrechte.

Großbritannten und Jrkland.
Londonm, d. 26. October. Sir Robert Peel iſt von

ſeinem Landſitze vorgeſtern wieder hier eingetroffen und Nach
mittags zu der Konigin nach Windſor abgereiſt.

Erzherzog Friedrich von Oeſterreich reiſt gegenwärtig
in Schottland, und war zuletzt in Glasgow. Man erwartet
ihn dieſer Tage in Liverpool

Türke i.
Konſtantinopek, d. 12. October. Geſtern iſt den Ge

ſandten der funf Mächte von der Pforte offtziell mitgetheilt
worden, daß Se. Hoheit der Sultan die in. Belgrad geſchehene
Wahl des Alexander Georgewitſch zum Fuürſten von Ser
bien zu beſtätigen geruht hat. Hr. v. Butenkeff begab ſich
ſogleich zur Pforte, wo er mit Sarim Efendi eine zwei
ſtuündige Konferenz hatte; kurz darauf ging aus dem ruſſiſchen
Botſchaftshotel ein Courier nach St. Petersburg ab. Weder
über die Konferenz noch über den Jnhalt der nach Rußland ab
gegangenen Depeſchen hat bis auf den gegenwartigen Augen
blick das Mindeſte verlautet. Die Repräſentanten der übrigen
Mächte rühren ſich nicht, ſondern warten ganz paſſiv ſich ver
haltend und nur unter ſich die Sache befprechend, ohne der
re gegenüber auch nur einen Schritt zu thun, auf Jnſtruk

nen.
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hen Kunſtgenuß gewahren.

Roggen

Stedt Zürch: Hr. Kaufm. Richter a. Potsdam.

Kunſt-Nachricht.
Wie wir erfahren, wird der Eigenthumer der berühmten

Gobelins welche Ludwig der Sechszehnte einſt dem Pabſt
Pius VI. fchenkte und welche durch die franzöſiſche Revolution
in Privathände gekommen ſind, in dieſen Tagen hier eintreffen
und ſie auch hier öffentlich ausſtellen. Der hochſt vortheilhafte
Ruf, welcher dieſen ſeltenen Kunſtwerken vorangeht, läßt etwas
ganz Ausgezeichnetes in jeder Hinſicht erwarten. Es ſind nämlich
fünf oder ſechs bildiiche Darſtellungen, jede 209 bis 250 Quadrat-
fuß groß mit 80 Figuren in natürlicher Größe und Umgebun-
gen ganz von Wolle und Seide gearbeitet. Nach glaubhaften
Recenſenten iſt in dieſen Nieſenwerken des menſchlichen Kunſt
fleißes die Natur in einem bewunderne werthen Grude erreicht.
Die Wahrheit des Ausdrucks in den Geſichtszuügen, der taäuſchen
de Faltenwurf in den Gewändern, die Charakteriſtik in den
Stellungen die treffliche Gruppirung, verbunden mit den herr
kichen Farbenſchattirungen der Wolle und Seide ſollen einen ho
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Getreidepreife.
Nach Berliner Scheffel und Preuß Gelde.

Magdeburg, den 2. November. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 44 46 thl. Gerſte 3544 46 Hafer 27

Waſſerſtand zu Halle
am 3. November

Oberhaupt 4 Fuß 4 Zoll.
Unterhaupt 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am. 32. November 51 Zoll unter 0.

Fremdenkiſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. November-

Jm Kronprinzen Hr. Hofagent v. Scharnikow a. Sondershauſen.
Fräulein Fürſt a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Treskow a. d.
Ukermark. Hr. Kommiſſionär Wittkower a Berlin. Hr. Dr. med-
Schönwald a. Dresden. Hr. Rentier Weigel a Osnabrück. Hr.
Kaufm. Schmidt a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Spöhring a. Roßlau
Hr. Kaufm. Leſſing a. Berlin.

Die Hrry Gutsbef.
Rudloff u. Buſſe a. Frankfurt a. d. O. Hr. Rittergutsbef. Puppel
a. Siegeledorf. Hr. Kaufm. Müller a. Nordhauſen. Hr. Kauf
Schmidt a. Hamburg. Hr. Kaufm. Libbert a. Schwedt. Hr. Con
ducteur de Srouſſilliers a. Zeitz

Geldnen Ring: Pr Keutm. Minner a. Erfurt. Hr. Kaufm. Schlicht
a, Berlin. Hr. Brauerei-Jnſp Wiegand u. Hr. Oekon. Klenze a.
Furth. Hr. Caud. Fiſcher a. Magdeburg.

Sold nen Löwen Hr. Kaufm. Dertel a Ekkterfeld. Hr. Kaufm.
Jüngling e. Magdeburg Hr. Kaufm. Kretzſchmann a. Leipzia. Hr.
Paſtor Schmidt a. Krofigk. Hr. Apotbeker Weltling u. Hr. Fabrik.
Naumann a. Berlin.

Stadt Hamdurg: Hr. Stud. Gref v. Bredow a. Göttingen. Hr.
Dr. med. Ganzen a. Roſtock. Hr. Juſtizrath Arndt a. Paderborn
Hr. Kaufm. Borne a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Kiel a. Lüneburg. Hr.
Fabrik Reiche a. Magdeburg.

Goldnen Kugel: Hr. Reg -Rath v. Winzigerode u. Fräul. v. Einſſ,del
a. Kiln. Hr. Fabrik. Lehnert a Frankenthal. Hr. Kaufm. Sturm
a Magdeburg. Hr. Kaufm. Hars!eben a. Hamburg. Frau Steuer
Contr. Thiele a. Erfurt.

Zur Ciſendbahn: Hr. Graf v. Stolberg- Roßla m. Dienerſch. a. Roßla.
Hr. Rechnungsrath Günther Hr Stud. Köppes u. Mad. Zellwach
a. Berlin. Hr. Partid. Müller a. Dresden.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Freitag den 4. d. M. Abends 7 Uhr, Sitzung der Ge

ſellſchaft.
Halle, den 3. November 1842.

Die polytechniſche Geſellſchaft.
von Baſſewitz Schadeberg,



FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Nach kurzem Krankenlager ſtarb geſtern
Vormittag um 10 Uhr meine mir unver-
geßliche Frau Friederike geb. Brode im
26ſten Lebensjahre.

Groß iſt mein und der hinterlaſſenen
zwei unmuündigen Kinder Verluſt, und un-
tröſtlich ſind die beiderſeitigen trauernden
Eltern. Freunde und Verwandte werden
um ſtille Theilnahme gebeten.

Landsberg, den 30. Oct. 1842.
E. Kohl.

TodesAnzeige.
Theilnehmenden Verwandten und Freunden

widmen wir die Anzeige, daß am 30. Oct.
unſere gute Gattin und Mutter,
lotte Picht geb. Steinbach, nach einem

Char
ſchweren Krankenlager im 55ſten Jahre
ihres Lebens entſchlief, und bitten um ſtilles
Beiteid. Sanft ruhe ihre Aſche!

Wettin, den 3. Novbr. 1842.
Die Hinterbliebenen

Gärtner des Hrn. Amts Rath Meier,
Friedrich Picht und Sohn,
Heinrich Ahrens als Schwager,
Dorothea Ahrens geb. Picht.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Beſitzer des allhier in der kleinen
Klausſtraße sub Nro. 914, nahe am Markte
gelegenen Hauſes, mit zwei Schmiedewerk-
ſtellen, zwei Handelsläden, Einfahrt, Stal-
iung und Brunnen verſehen, welches jahr
lich 400 Thlr. Miethzins einbringt, beab
ſichtigt, daſſelbe meiſtbietend zu verkaufen
zu welchem Zwecke ich Endesunterſchriebener
im Auftrage deſſelben einen BietungsTer-
min auf

den 7. November
Nachmittags um 2 Uhr, in dieſem Grund-
ſtück anberaumt habe, und hierzu zahlungs-
fähige Käufer einlade, ſich daſelbſt einzufin
den, um nach den in dieſem Termin vorher
bekannt zu machenden Bedingungen ihre Ge
vote zu thun. Auch kann jeder hierauf Re-
flektirende ſchon vorher mit mir in Unter-
handlung treten.
Der Commiſſionär Supprian in Halle,

Leipzigerſtraße Nro. 283 wohnhaft.

8 Feinſten Ananas, Apfelſinen-
und Litronen Punſch Extract
empfing

Carl Brodkorb.
—2 Friſche Salzbutter und Schmelzbutter
in ganzen Faäſſern wie ausgeſtochen billigſt

bei Carl Brodkorb.

Bruckenwaagen

ſammen I Morgen groß,
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Wirklichen Ananas-Punſch-Sirnyp,
nicht aus Duſſeldorf, Holland noch aus
Halberſtadt oder Magdeburg, ſondern
von mir nach eigner Art angefertigt, in
Flaſchen mit meinem Peſſchaft verſiegelt,
mit ſchöner Vignette unter meiner Firma,

empfiehlt beſtens W. Fürſtenberg
in Halle.

Sonnabend den 5. Nov. friſcher Kalk bei

Berliner Hafergrutze, ſchon weiß und
ſäaämig kochende Waare

Beſte Markiſche BuchweizenGrutze, (Hei
degruütze),

empfiehlt billigſt
W. Füurſtenber g.

Zur Kirmeß Sonntag und Montag den
6. und 7. November ladet ergebenſt ein

Wilhelm Weber in Hohenthurm.Ad. Kirchner in Halle.

ouggeux
verkauft in Folge des direct uberkommenen Lagers zu billigen Preiſen, und kann den
ſelben hinſichtlich ſeiner Qualitat aufrichtig empfehlen

F. A. La Baume,
Haupt- Niederlage der Cigarren-, Rauch u. Schnupftabacks-
Fabrik von George Prätorius, Leipziger Strasse r. 397,

nahe der alten Post.

Brückenwag-
gen.

Einem hochzuverehrenden in und aus-
wartigen Publikum die ergebenſte Anzeige:
daß ich mich als Bruckenwaggenbauer hier
etablirt habe und Arbeiten in jeder Art, als:

Schnellwaagen, Waage-
balken zu den auffallendſten billigſten Prei-
ſen verfertige, wofur ich garantire meine
Wohnung iſt: gr. Steinſtr. No. 160.

Der Bruückenwaagenbauer
F. Große.

Den geehrteſten Herren
Studirenden

zeigt Unterzeichneter hiermit ergebenſt an:
daß in der Speiſewirthſchaft, Dachritzgaſſe
No. 983, Mittags das Couvert fur 3 Sgr.

16 Pf. und das Abonnement zu 30 Cou-
verts fur 3 Thlr. 9 Sgr. geſpeiſt wird.
Jeden Abend Beefſſteaks und jeden Freitag
Abend Haſenbraten. Gute Lager und
andere Biere.

Louis Voigt, Speiſewirth.

Verkauf.
Es ſoll von Unterzeichnetem auf den

20. Nov. c. im Gaſthofe zu Rothenburg,
Nachmittags 3 Uhr, ein daſelbſt an der
Saale. belegenes maſſives Haus mit 3 Stu-
ben 2 Kammern, 2 Keller, 4 Staälle, ein
Schuppen, ein Garten und ein Berg, zu

2 Pflaumen
kabeln, freiwillig verkauft werden. Hierauf
Reflektirende können auch ſchon vor dem Ter-
mine mit mir in Unterhandlung treten und
den Kauf abſchließen.

Cönnern, den 1. Nov. 1842.
Der Commiſſionär Biehne.

HEE,IEEGEEEEEBB-,-—————
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Mühlenverſichernngen
fur die Altmärkiſche auf Gegenſeitigkeit ger
gruundete Muhlenverſicherungs Geſellſchaft
fur den Saal- und Mannsfelder See und
Gebirgs Kreis nimmt an

F. A. La Baume,
in Halle, Leipzigerſtraße No. 397.

Zum Wurſtfeſt und Tanzvergnuügen la
det zum Sonntag den 6. Novbr. ergebenſt
ein Hennig in Giebichenſtein.

Harlemer Blumenzwiebeln
werden von jetzt an um damit aufzuraäu-
men, zu herabgeſetzten Preiſen verkauft.

C. H. Riſel.

Große Porzellan- Auktion.
Von Freitag den 4. Novbr. fruüh 9 Uhr

und Nachmittags 2 Uhr ab, und nachſtfol
gende Tage, ſollen im Saale des Gaſthofs
zum goldenen Pfluge hier, eine große Par
tie Porzellan -Geſchirre, fur die Kuche und
fur die Tafel u. ſ. w., gegen ſofortige Be
zahlung in Preuß. Courant verſteigert werden.

Sollte Jemand ein weiß und ſchwarz
gefleckter Huhnerhund zugelaufen ſein, ſo
wird gebeten denſelben gegen ein Douceur
vor dem Steinthor No. 1522 abzugeben.

Halle, den 2. Novbr. 1842.

Ein Keller zu Kartoffeln wird ſogleich
zu miethen geſucht.

Das Nähere gr. Steinſtraße No. 83.
Richardt Schneider.

700 Thlr. Preuß. Cour. liegen auf
ſichere Hypothek guszuleihen No. 383.
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